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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 16. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 15. Mai. Die heutige Abendausgabe der „Wiener Zei— 
tung“ theilt authentiſche Daten zur Beurtheilung der kritiſchen Lage 
des kurheſſiſchen Verfaſſungsſtreites mit. Dieſelbe bemerkt unter An⸗ 
derem, daß die Sendung Williſen's nur als Schritt zur Unterſtützung 
des Bundesbeſchluſſes erſcheinen könnte und daß dieſem Schritte die 
nachdrücklichſte Mitwirkung des kaiſerlich öſterreichiſchen Hofes im Vor⸗ 
aus erworben war. 

Der Artikel erhofft durch den Bundesbeſchluß, der durch den mo- 
raliſchen Einfluß der beiden Großmächte dedeutend verſtärkt ſei, eine 
Beilegung dieſer Angelegenheit, ohne Gefährdung der inneren Ruhe 
Deutſchlands. 

Wiesbaden, 14. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Kam: 
mer ift der Antrag: Die Regierung möge beim Bundestag auf Aufs 
bebung der Spielbanken und der Lotterien im Bundesgebiete hinwir⸗ 
ken, die Spielzeit im Lande nicht verlängern und die desfallſigen Ver: 
träge nicht erneuern, einſtimmig angenommen worden. 

Paris, 15. Mai. Der heutige „Moniteur“ enthält Nachrichten 
aus Mexiko, vom 11. April, die über Havanna eingetroffen find. 
In Folge von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Alliirten habe 
der Obercommandeur der ſpaniſchen Truppen, General Prim, von 
Havanna Transportſchiffe gefordert, um die ſpaniſchen Truppen einzu⸗ 
ſchiffen. Serrano habe dieſelben jedoch verweigert und General 
Gaſſet aufgefordert, das Commando zu übernehmen, falls General 
Prim auf ſeinen Anſichten beſtehen ſollte. 

Petersburg, 15. Mai. Vorgeſtern und geſtern betrug die 
Geſammt⸗Goldausgabe der Staatsbank gegen Papiergeld nur 87,000 
Rubel, dagegen die Goldeinnahme zum Tagescourſe gegen Ausgabe 
von Papiergeld mehr als eine halbe Million. 


Preußen. 

Berlin, 15. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Commandeur der 8. Diviſion, 
Gen.⸗Lieut. z. D. v. Rudolphi, den königl. Kronen-Orden erſter 
Klaſſe; und dem Klemptnermeiſter Karl Renner jun. zu Breslau 
das Prädikat eines königl. Hof-Kleptnermeifterd zu verleihen. 

Der Dr. Philipp Jaffs hierſelbſt ift zum außerordentlichen Profeſſor in 
der e Fakultät der hieſigen königlichen Univerſität 1.40% 
worden. . 


t.⸗A. 

Berlin, 15. Mai. [Die kurheſſiſche Verwickelung.] In 
der Bundestags⸗Sitzung vom 8. d. M., in welcher die bekannte Pe⸗ 
tition der kaſſeler Wähler überreicht wurde, hatte der königl. preußiſche 
Geſandte den Antrag geſtellt, dieſelbe nicht dem Reclamations-Aus⸗ 
ſchuſſe, ſondern dem heſſiſchen Ausſchuſte zu überweiſen. Der Moti⸗ 
virung dieſes Antrages ſtellte der kurheſſiſche Geſandte eine Erklärung 
entgegen, welche in verſchiedenen Blättern mitgetheilt wird und ihnen 
zufolge folgendermaßen lautete: 

„Die Regierung ſei zu dem Wahlausſchreiben vom 3. Mai durch 
869 (Zuſammentritt innerhalb 6 Monaten) der Verfaſſung von 1860 
genöthigt. An dieſem Verſuch müſſe ſie bis zu etwaiger geſetzlichen 
Aenderung feſthalten; ſie proteſtire, die Rückſichten gegen die Regie⸗ 
rungen von Oeſterreich und Preußen verletzt zu haben. Sie habe ſich 
wiederholt bereit erklärt, deren gemeinſchaftlichem Antrag Beachtung zu 
ſchenken; jedoch habe ſie bis jetzt nicht ermitteln können, was eigentlich 
die Abſicht der beiden Kabinete ſei. Bevor ihr eine ſolche Aufklärung 
und dadurch eine ſichere Grundlage zum Handeln geworden, müſſe ſie 
auf dem gegenwärtigen Rechtsboden verharren und könne keine ver: 
gebliche, ihre Autorität gänzlich kompromittirende Verſuche unternehmen.“ 

Die „Sternztg.“ iſt in den Stand geſetzt, jetzt auch die Gegenbe: 
merkungen mittheilen zu können, durch welche der preußiſche Geſandte 
dieſe Erklärung zurückgewieſen hat. Herr v. Uſedom macht bemerklich, 
daß ſich das preußiſche Votum nicht auf das Wahlausſchreiben vom 
3. d. M. allein, ſondern auf dieſes Ausſchreiben in Verbindung 
mit der Wahlverordnung vom 26. v. M. bezieht. Es ſei dem 
Geſandten nicht bekannt geworden, daß die Kabinette von Berlin und 
Wien von der letzteren vor deren Erlaß Kenntniß erhalten hätten; er 
müſſe daher die hierauf ſich beziehenden Behauptungen aufrecht erhalten 
und den Proteſt des Herrn Geſandten um ſo mehr zurückweiſen, als 
die gegen das Verfahren der kurfürſtlichen Regierung von ihm — dem 
preußiſchen Geſandten — angeführten Bedenken vielſeitig getheilt wür⸗ 
den. Eines Eingehens auf den preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag vom 
8. März d. J. glaube er ſich enthalten zu können, da derſelbe jetzt 
dem Ausſchuß zur Berathung vorliege. Wenn indeſſen der kurfürſt⸗ 
liche Herr Geſandte bemerke, daß es feiner Regierung trotz aller An: 
ſtrengungen nicht gelungen ſei, die eigentliche Abſicht der antragſtellen⸗ 
den Regierungen zu entdecken, fo dürfe er — der königl. preußiſche 
Geſandte — ſein Bedauern nicht zurückhalten, daß es den erwähnten 
Anſtrengungen nicht gelungen, wenigſtens ſo virl zu entdecken, daß der 
preußiſch⸗öſterreichiſche Antrag vom 8. März d. J. nicht auf die Be⸗ 
feſtigung und Erweiterung der Verfaſſung von 1860 mittelſt ſolcher 
Maßregeln gerichtet ſein konnte, wie ſie die Wahlverordnung vom 
26. April d. J. implicire. 

In Betreff der außerordentlichen Bundestagsſitzung vom 13. d. M. 
wird der „Sternztg.“ beſtätigt, daß der kurheſſiſche Geſandte ſeinen 
Einſpruch gegen die Annahme des preußiſch⸗ öͤſterreichiſchen Antrages 
durch den Hinweis auf die verfaſſungsmäßigen Verpflichtungen ſeiner 
Regierung zu motiviren unternahm. Die Minorität der gegen den 
Antrag ſtimmenden Regierungen beſtand, wie wir erfahren, neben Kur⸗ 
heſſen aus Hannover, Mecklenburg und Holſtein. Luxemburg und die 
16. Kurie waren ohne Inſtructionen; doch iſt Luxemburg nachträglich 
dem Bundes⸗Votum beigetreten. 

Das im heutigen Morgenbl. mitgetheilte Telegramm des „Dr. J.“ 
lautet wörtlich wie folgt: 

„Aus Kaſſel eingegangenen zuverläſſſgen Nachrichten zufolge, hat 
ſich“) die kurfürſtliche Regierung entſchieden, dem geſtrigen Bundesbe⸗ 
ſchluſſe (welcher die Siſtirung des in Kurheſſen eingeleiteten Wahlver⸗ 
fahrens bezweckt) nachzukommen und wegen des weiter einzuhaltenden 
Ganges ſich mit der Bundesverſammlung ins Vernehmen zu ſetzen.“ 

Se. Maj. der König empfing geſtern den Vorſitzenden des 

Staatsminiſteriums, Prinzen zu Hobenlohe-Ingelfingen, den General⸗ 
* eine zwar wohlgemeinte und di ere Wahrſcheinlichkeit 
: mec gene oe lie Gortechur ( weigert fir Halt „hat Ne“) 
ift im heutigen Morgenblatt der Sinn des Telegramms in das Gegen⸗ 
theil verwandelt worden. Daß aus dieſer Art von Nachgiebigkeit der 
kurhe ſſiſchen Regierung weitere Anlaerungen auf Wiederherſtellung des 
geſetzlichen Zuſtandes in Kurheſſen nicht zu machen find, verſteht ſich 
von ſelbſt. D. Red. d. Bresl. Z. 


A Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel, den General der Infanterie und 


kommandirenden General des 4. Armee-Corps, v. Schack, den königl. 
Geſandten v. Bismarck-Schönhauſen, den Staatsminiſter a. D., Ober: 
Burggrafen v. Auerswald, und den Miniſterial-Direktor Wirklichen 
Geheimen Ober⸗-Regierungs⸗Rath Delbrück, und nahm den Vortrag 
des Staats-Miniſters Grafen v. Bernſtorff entgegen. — Se. Maj. 
der König begab ſich geſtern Abend 211 Uhr nach dem Babels— 
berg, und beſichtigte heute Morgen auf dem bornſtädter Felde die 
1. Garde-Infanterie-Brigade. Hierauf kehrte Se. Maj. mit dem 
10 Uhr⸗Zuge nach Berlin zurück und empfing den Staats-Miniſter 
Grafen von Spenplik, den Staats-Miniſter v. Roon und den Vor⸗ 
ſitzenden des Staatsminiſteriums, Prinzeu zu Hohenlohe. Ihre 
königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin wohnten geſtern Vormittags mit den in Potsdam reſt— 
direnden hohen Herrſchaften dem Gottesdienſt in der Friedenskirche bei. 
Nachmittags empfing Se. königl. Hoheit der Kronprinz den Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Auerswald, welcher um 2 Uhr nach Potsdam ge— 
fahren war und Nachmittags von dort hierher zurückkehrte. 

— Der Staatsminiſter a. D., Ober-Burggraf v. Auerswald, 
welcher aus der Provinz Preußen hier eingetroffen und im Schloſſe 
Bellevue abgeſtiegen iſt, ſetzt heute ſeine Reiſe nach Karlsbad fort, wo 
derſelbe zur Kräftigung feiner Geſundheit einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt nehmen wird. 

Ueber die am 17. d. M. ſtattfindende Enthüllung des Graf Branden⸗ 
burg⸗Denkmals erfährt die „Sternztg.“ Folgendes: Um 1 Uhr Mittags 
haben ſich auf dem Leipziger⸗Platze, auf dem abgeſperrten mittleren Fahr⸗ 
damm, Deputationen der Militärbehörden und der Truppentheile der Gar⸗ 
niſon, und die zur Feier mittelſt Karten eingeladenen Spitzen der Civilbe⸗ 
hörden und andere zur Feier in Beziehung ſtehende Perſonen und Deputa⸗ 
tionen verſammelt. Dem Denkmale gegenüber, auf dem ſüd lichen Trottoir, 
werden Se. Maj. der König, umgeben von den königlichen Prinzen, Aller⸗ 
höchſtſich aufitellen, die Söhne des verewigten Grafen Brandenburg ſtehen 
zur Seite hinter Sr. Maj. dem Könige. Die Militärdeputationen ſtellen ſich 
auf dem Fahrdammr von hier aus rechts (nach der Leipziger⸗Straße zu), 
die Herren vom Civil links (nach dem Potsdamer⸗Thore zu) auf. Das 
Denkmal iſt im Viereck umgeben von den Offizieren der Gardes du Corps 
und den Deputationen des königl. Kadetten⸗Corps, des Invalidenhauſes, der 
Schloß⸗Garde⸗Compagnie und der Leib⸗Gendarmerie. In dieſem Viereck 
finden zu beiden Seiten des Denkmals Platz: die Depukationen des Weſt⸗ 
preußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 (nach der Leipzigerſtraße zu), die Mit: 
glieder des Comité's zur Errichtung des Denkmals (nach dem Thore zu). 
Hinter dem Denkmal das Muſikcorps der Gardes du Corps. Nachdem bis 
I Uhr dieſe Aufſtellung nach den Anordnungen zweier hierzu commandirter 
Stabs Offiziere beendet ift, werden die Comité⸗Mitglieder Se. Majeſtät den 
König am Eingange zum Leipziger⸗Platz empfangen und nach dem 
freigelaſſenen latze vor dem Denkmale geleiten. Der Vor⸗ 
ſitzende des Comité's wird darauf Seiner Mojetät dem König ehrfurchts⸗ 
vollen Dank ausſprechen, den in den Grundſtein verſenkten Lebenslauf des 
verewigten Grafen Brandenburg vorleſen und von Sr. Maj. dem König die 
Genehmigung zur Enthüllung des Denkmals erbitten. Nachdem die Ge⸗ 
nehmigung allerhöchſt ertheilt ift, fällt die Hülle des Denkmals, wobei das 
Muſikcorps den Hohenfriedberger Marſch bläſt. Nachdem darauf Se. Maj. 
der König das Denkmal umgangen und in näheren Augenſchein genommen, 
bringt der Vorſitzende des Comite's vor dem Weggehen ein Hoch auf Se. 
Maj. den König aus und das Muſikcorps bläſt Fanfare. Demnach beglei⸗ 
ten die Comite⸗Mitglieder Se. Maj. den König zum Wagen zurück, und die 
Feier iſt beendet. Der Anzug iſt für Militärs: Parade⸗Anzug mil Helm⸗ 
buſch ohne Schärpe, nur die Ooffiziere der Gardes du Corps und des Weſt⸗ 
preußiſchen Küraſſier-Regiments Nr. 5 erſcheinen mit Schärpe und Cartouche. 
Die Herren vom Civil erſcheinen in Uniform mit blauen Beinkleid ern. Die 
Herren Miniſter in der kleinen geſtickten Uniſorm. Alles ohne Ordensbänder, 

Berlin, 14. Mai. [ueber das Verhalten der kurheſſi— 
[hen Regierung] dem Generaladjutanten v. Williſen gegenüber hat 
der Telegraph ſchon recht intereſſante Mittheilungen gebracht. Noch 
intereſſanter find dagegen die Details, die man in hieſigen unterrichteten 
Kreiſen jetzt noch nachträglich hört. Man war nahe daran, die Rück— 
ſichtsloſigkeit gegen den König von Preußen ſo weit zu treiben, daß 
man ſeinen Abgeſandten nicht einmal empfangen wollte; ſpäter als der 
Kurfürſt dennoch geruhte, den General v. Williſen anzunehmen, ſoll er 
ſich in der äußerſten Aufregung befunden haben, und als General von 
Williſen die Eröffnungen, deren Ueberbringer er war, gemacht hatte, 
ſoll der Kurfürſt in die Worte ausgebrochen ſein: „Thut, was ihr 
wollt; ich thu' was ich will!“ Selbſtredend können ſolche Vorfälle 
(die Sachlage erforderte eigentlich einen ganz andern Ausdruck) nur 
geeignet ſein, die Regierung in dem einmal gefaßten Beſchluſſe zu be— 
ſtärken. 

** Berlin, 15. Mai. [Die Kriegsreſerviſten. — Er⸗ 
neute Bitte um einen Handelsminiſter. — Meuſebach +.) 
Die noch geſtern im Laufe des Tages erfolgte Berufung der Kriegs— 
reſerviſten des 2. Garde-Regiments zu einer heute Früh abzuhalten⸗ 
den Verſammlung, welche dann ohne weitere Eröffnung entlaſſen wurde, 
hat nach der „B.- u. H.⸗3.“ zu zahlreichen Gerüchten Veranlaſſung 
gegeben. Die Einberufung war mit großer Eile betrieben worden, 
ſelbſt die für die Briefbeförderung am Bußtage geſchloſſenen Poſten 
mußten doch die Berufungsſchreiben an ihre Adreſſe befördern. Dieſer 
Umſtand hatte erwarten laſſen, daß den Reſerviſten die Marſchordre 
ertheilt werden würde. Aus der Thatſache, daß dies nicht geſchehen, 
vielmehr die Entlaſſung der Mannſchaften ohne Weiteres erfolgt iſt, wurde 
der Schluß gezogen, die militäriſche Demonſtration gegen Kurheſſen werde 
überhaupt unterbleiben. Indeſſen iſt bis jetzt nichts Verläßliches bekannt gewor⸗ 
den, wodurch dieſer Annahme eine Unterſtützung gewährt wurde. Man 
vernimmt vielmehr, daß von dem dem 4. und 7. Armeecorps ertheil⸗ 
ten Befehl, ſich bis zum 23. d. M. marſchbereit zu halten, auch den 
übrigen General⸗Commando's officielle Mittheilung zugegangen iſt. — 
Die „B. A. 3.“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die neuſte Com⸗ 
bination wegen des Handelsminiſteriums geſcheitert iſt: Herr Kühl: 
wetter hat definitiv abgelehnt. — Man ſpricht von neuen Unterhand⸗ 
lungen mit Herrn Delbrück. — Der frühere Miniſter⸗Reſident in 
Brafilien, Geheimer Regierungsrath Freiherr v. Meuſebach, iſt am 
12. d. Mts. nach ſchweren Leiden in der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Halle verſtorben. — An Stelle des Herrn Krausnick ift Herr Regier.: 
Präſ. Seydel heut zum Oberbürgermeiſter gewählt worden. 

Berlin, 14. Mai. [Ueber die Sendung des Generals 
Williſen] wird der „D. A. 3.“ geſchrieben: Die Nachricht von der 
Miſſion des General⸗Lieutenants v. Williſen nach Kaſſel, welche zuerſt 
und vor zwei Tagen die „Sternzeitung“ brachte, erſchien allgemein wie ein 
Schlag aus heiterm Himmel. Kein Wunder, daß ſie in Zweifel gezogen 
wurde. Aber auch dort, wo der amtliche Charakter des Blattes davor 
ſicherte, wurde hin und wieder dieſe Miſſion von manchem in eigener 
Weiſe aufgefaßt und beurtheilt. Es wurde ihr die Abſicht der Regiernng 
unterſtellt, die öffentliche Aufmerkſamkeit von den inneren Zuſtänden 
des Landes abzulenken, ja wohl das bevorſtehende Abgeordnetenhaus 


wunderlichen Ausdrücken Luft machen, ſind aber völlig irrig. 


dadurch zu captiviren. Dieſe und andere Auffaſſungen, welche ſämmt⸗ 
lich an die miniſteriellen Verhältniſſe anknüpfen und ſich mitunter in 
Wer die 
Miſſion des Herrn v. Williſen richtig verſtehen will, muß zunächſt im 
Auge behalten, daß fie vom Könige ſelbſt ausgegangen und angeordnet 
iſt. Es war am 11. Mai, als derſelbe ſeinen genannten General⸗ 
adjutanten in einer Audienz empfing, um ihm den eigenhändigen Brief 
an den Kurfürſten von Heſſen zu übergeben und mit mündlichen In⸗ 
ſtructionen zu verſehen, mit denen ſich Herr v. Williſen Abends nach 
Kaſſel begab. Dieſer Umſtand iſt in jeder Beziehung von großer Trag⸗ 
weite. Ganz abgeſehen von dem Gewicht, das ein koͤnigliches Wort, 
wenn irgend eines, haben muß, iſt die Durchführung jener Conſequen⸗ 
zen dadurch geſichert, daß es eben ein Königswort ift und kein diplo— 
matiſcher oder diplomatifirender Act eines Miniſters, der je nach Be⸗ 
finden der Umſtände Modificationen für geboten halten könnte. Hiermit 
fallen von ſelbſt alle dritten Perſonen unterſtellten Abſichten zu Boden; 
wir haben es in dem vorliegenden Falle einfach mit einer That zu 
thun. Und dieſe bezweckt nichts anderes, als den in Kurheſſen ver: 
kümmerten Rechtszuſtand wieder herzuſtellen. Der gedachte Brief des 
Königd an den Kurfürſten macht dieſen in ernſt⸗freundlicher Weiſe auf 
die großen Gefahren aufmerkſam, welche für Deutſchland, zunächſt aber 
für Preußen daraus erwachſen könnten und würden, wenn die kur⸗ 
heſſiſche Regierung fortfahre, auf der vom Rechte in flagranter Weiſe 
abgewichenen Linie zu beharren, ſchließt daran die Mahnung zur Um⸗ 
kehr auf die Wege des Rechts und der Ordnung, giebt aber auch zu 
verſtehen, daß Preußen nicht länger mehr den ruhigen Zuſchauer der Vor⸗ 
gänge in Kurheſſen abgeben werde, wenn dieſe nicht ohne Verzug 
redreſſirt würden. Wir wollen es nicht verbürgen, halten es aber für 
wahrſcheinlich, daß der König Herrn v. Williſen mündlich hinzuge⸗ 
fügt haben ſoll, er möge dem Kurfürſten ſagen, die Mahnung des 
Königs ſei aus beſter Wohlmeinung mit den monarchiſchen Intereſſen 
entſprungen, die nicht ſchlechter gewahrt werden könnten, als wenn ſie 
auf Rechtsverletzungen gegründet würden. Wie ſehr es dem König 
Ernſt mit der Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes in Kurheſſen iſt, 
zeigt der ebenfalls gleichzeitig an das in der Provinz Weſtfalen garni⸗ 
ſonirende 7., an das in der Provinz Sachſen garniſonirende 4. Ar⸗ 
meecorps ſowie an das hieſige 2. Garde-Infanterie-Regiment erlaſſene 
allerhöchſte Befehl, ſich zum 23. Mai zum Einrücken in Kurheſſen marſch⸗ 
fertig zu halten. Hiermit hat der König die Eventualität einer abe 
ſchlägigen Antwort von Seiten des Kurfürſten von Heſſen vorausgeſehen 
und bekundet, daß er ſeinem Worte die That nachfolgen zu laſſen ent⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Poſen, 15. Mai. Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Herr von 
Przyluski, wird ſich heute noch in Begleitung eines Käplans und feines 
Kammerdieners nach Rom begeben, um dem von Sr. Heiligkeit dem Papſte 
berufenen geheimen Conſiſtorium beizuwohnen. Seine Abweſenheit von Po⸗ 
ſen wird zwei Monate dauern. (Oſtd. 3.) 

Königsberg, 14. Mai. [Competenzconfliet.] In der 
Klageſache v. Forkenbeck gegen v. Kamptz (wegen angeblicher Beleidi⸗ 
gung der Fortſchrittspartei) hat das Plenum der königlichen Regierung 
einſtimmig beſchloſſen, Competenzeonflict zu erheben. 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 14. Mai. [Zum Bundestagd:Befhluffe) 
Luxemburg iſt noch nachträglich dem Siſtirungsbeſchluſſe in der kur⸗ 
heſſiſchen Frage beigetreten. Die ſechszehnte Kurie war ohne Inſtruke 
tion. Die eventuelle Beſetzung Kurheſſens würde Preußen allein vor⸗ 
nehmen. 

Darmſtadt, 12. Mai. [Der kurheſſiſche Antrag.] J 
heutiger Sitzung ſtellte Abg. Hofmann nachfolgenden (bereits telegr. 
gemeldeten) Antrag, welcher in Folge des Tadels, der über das bisherige 
Verhalten des Miniſteriums ausgeſprochen iſt, unſere Beamtenkammer 
in einige Verlegenheit ſetzt: 

Die kurheſſiſchen Verfaſſungswirren, deren baldige befriedigende Löſung 
in Folge der bekannten Vereinbarung unter den beiden deutſchen Großmäch⸗ 
ten mit Sicherheit erwartet werden durfte, ſind durch die bekannte neueſte, 
hinſichtlich der Wahlen erlaſſene kurheſſiſche Verordnung in eine Lage gekom⸗ 
men, welche die ernſtlichſten Beſorgniſſe zu erregen geeignet iſt. .. Auch die 
großberzogliche Staatsregierung trägt durch ihr Verhalten am Bundestage 
die Mitſchuld an dem, was ſeither in Kurheſſen geſchehen, und folgeweiſe an 
der unerhörten Gewiſſensbedrängung, welche jetzt, anſcheinend auf dem Wege 
des Geſetzes, dort in Scene geſetzt werden ſoll. Es iſt indeſſen nicht meine 
Abſicht, hier eine Anklage wegen jenes früheren Verhaltens der großherzog⸗ 
lichen Staatsregierung zu erheben, vielmehr will ich gern annehmen, daß 
es nur ein verhängnißvoller Irrthum geweſen, der auf Bahnen gelenkt hat, 
die niemals hätten betreten werden ſollen. Aber nachdem es völlig klar ge⸗ 
worden, daß mit Mitteln wenigſtens, die vor der öffentlichen Moral zu be⸗ 
ſtehen vermögen, ſelbſt nur der äußere Friede in Kurheſſen nicht wieder her: 
geftellt werden kann, würde es das Verkrauen auf den Rechtsſinn der deut⸗ 
ſchen Regierungen geradezu zerſtören heißen, wollten ſie noch jetzt bei einer 
Unterſtützung der kurheſſiſchen Dei in ihrem ſeitherigen Verhalten bes 
harren, das ſogar mit dem von ihr ſelbſt anerkannten Verfaſſungsgeſetze im 
chreienden Widerſpruche ſieht. Ich beantrage hiernach: „die Kammer wolle 
die großherzogliche Staatsregierung erſuchen, ihren Einfluß bei dem Bun⸗ 
destage dahin eintreten zu laſſen, daß die neueſte kurheſſiſche Verordnung über 
die Wahlen nicht in Ausführung gebracht, vielmehr die Verfaſſung von 1831 
und das nnn von 1849, vorbehaltlich etwa nöthig erachteter, im ver⸗ 
faſſungsmäßigen Wege zu bewirkenden Aenderungen, wieder hergeſtellt werde.“ 

armſtadt, 9. Mai 1862. 

Kaſſel, 13. Mai. [Der königl. preußiſche General von 
Williſen!), welcher in außerordentlicher Miſſion hier angekommen iſt 
und ſich geſtern in Begleitung des k. preußiſchen Geſandten, des Wirkl. 
Geh. Raths v. Sydow, nach Wilhelmshöhe begeben hatte, um eine 
Audienz beim Kurfürſten zu erlangen, iſt anfänglich nicht empfangen 
worden. Abends halb 7 Uhr kam der Kurfurſt von Wilhelmshöhe zur 
Stadt, und es fand eine Minifterfigung im hieſigen Reſidenz- Palais 
ſtatt, welche bis % 9 Uhr dauerte. Dieſer Sitzung wohnte der Ge: 
neral v. Williſen bei, welcher durch einen Adjutanten des Kurfürſten 
dazu eingeladen wurde. So viel nach der „Z. f. Nordd.“ im Publi⸗ 
kum über die ſtattgehabten Verhandlungen verlautet, ſoll eine Aende⸗ 
rung des Syſtems entſchieden abgelehnt worden ſein. Das Miniſte⸗ 
rium will ſeinen eingenommenen Standpunkt feſthalten. Nur Herr 
v. Goddäus, der Miniſter des Aeußern, fol nicht abgeneigt fein, nach⸗ 


— 


zugeben. — Wie über die ſchon telegraphiſch gemeldete Be⸗ 
ſchlagnahme von Poſtpacketen im Kreis Ziegenhain jetzt 
weiter verlautet, fol ſich ſchließlich herausgeſtellt haben, daß 


in den betreffenden Packeten ſich Flugſchriften und überhaupt Druck⸗ 
ſachen gar nicht befunden haben. Die Flugſchriften waren ſchon einige 
Tage vorher, und zwar in einer Auflage von 8000 Exemplaren in 
die Hände der Adreſſaten im ganzen Lande gelangt. — Die Nachrich⸗ 
ten aus dem ganzen Lande lauten ungünſtig für die Wahlagitationen 
der Regierung. Die meiſten Wahlberechtigten weigern ſich, die ver⸗ 


langte Erklärung abzugeben. Wie ferner der „Zeit“ aus guter Duelle 
mitgetheilt wird, ſind bis geſtern im Anſchluß an die kaſſeler Rechts- 
verwahrung von den Wahlberechtigten folgender heſſiſchen Städte und 
Ortſchaften Proteſte gegen die Wahlordonnanz bei der Bundesverſamm⸗ 
lung überreicht worden: Stadt Hanau, Stadt Rotenburg, Gemeinde 
Langendiebach, Gemeinde Keſſelſtadt, Gemeinde Gieſelwerder, Stadt 
Helmarshauſen, Stadt Sachſenhagen, Gemeinde Helfa, Gemeinde Lip: 
poldsberg, Stadt Bockenheim, Stadt Hersfeld, Stadt Hofgeismar, 
Gemeinde Ochshauſen, Stadt Carlshafen, Stadt Fritzlar, Stadt Hün: 
feld, Gemeinde Eiterfeld, Stadt Gelnhauſen, Gemeinde Rückingen, 
Stadt Marburg, Stadt Frankenberg, Gemeinde Leimbach, Stadt Mel: 
ſungen, Gemeinde Oberiſſigheim, Gemeinde Hailer, Gemeinde Bran— 
ders, Buchenau und Wangers, Stadt Fulda und Gemeinde Wäch— 
tersbach. 

Kaſſel, 13. Mai. [Oberbürgermeiſter Hartwig.] Auf 
heute war der Oberbürgermeiſter der Reſidenz, Hr. Hartwig, vor den 
Polizei⸗Director dahier geladen, um die durch die Wahlverordnung vom 
26. April d. J. verlangte Erklärung, die Anerkennung des 1860er 
Verfaſſungsrechts betreffend, abzugeben. Die Erklärung des Hrn. Ober: 
bürgermeiſters iſt wörtlich folgende geweſen: 

„Wie ich in den jüngſten drei Abgeordneten⸗Verſammlungen mein Glau⸗ 
bensbekenntniß in Bezug auf unſer Verfaſſungsrecht abgelegt habe, fo denke 
ich auch jetzt noch. Ich halte feſt an der Verfaſſung von 1831 nebit Zube: 
hör, weil ich dieſe als noch giltig und zu Recht beſtehend betrachte. Als 
Wahlberechtigter finde ich mich daher nach reiflicher Ueberlegung und aus 
innigſter Ueberzeugung außer Stande, die in der Verordnung vom 26. April 
d. J. vorgeſchriebene Erklarung abzugeben. 
was meines Amtes iſt. Kaſſel, am 13. Mai 1862. Hartwig, Ober⸗ 


bürgermeiſter.“ 

Nachſchrift. Daß die ſo eben einlaufende Nachricht von der 
Annahme des Antrags der Großmächte vom 10. Mai d. J. die Si⸗ 
ſtirung der Wahlen betreffend, ſeitens des. Bundestages hier endloſen 
Jubel erregt, brauche ich Ihnen nicht zu melden; weit größere Freude 
aber erregt es, daß Preußen endlich Ernſt machen zu wollen ſcheint. 
So haben auch jetzt die leidenſchaftlichen Maßregeln der Regierung der 


Verfaſſungspartei großen Vorſchub geleiſtet. 


Belgien. 

Brüſſel, 13. Mai. [Die Nachrichten über das Befinden 
des Königs] lauten fortwährend durchaus günſtig. Der heutige 
„Moniteur“ kündigt an, daß er fortan die Veröffentlichung ſeiner 
Bulletins einſtelle, inſofern die ſeit mehreren Tagen eingetretene Beſſe— 
rung, wie zu verhoffen ſtehe, andauern werde. Man glaubt, wie ich 
vernehme, binnen kurzer Friſt die nothwendige letzte Operation des 
Steines, welche ſeit Mitte verfloſſener Woche wegen des bedenklichen 
Zuſtandes Sr. Majeſtät vertagt worden, mit beſter Ausſicht auf Er⸗ 
folg wagen zu dürfen. 

Brüſſel, 13. Mai. [Frankreich und Nordamerika. — 
Preßprozeß.] Graf Perfigny, der nach London angeblich bloß zum 
Beſuche geht, wird die engliſche Regierung abermals zu Gunſten einer 
gemeinſchaftlichen Action gegenüber den kriegführenden Mächten in 
Nordamerika zu bearbeiten ſuchen. Das Gelingen dieſer Miſſion wird 
vom Gange der Ereigniſſe abhängen. Der König Leopold hat in 
England für den Norden geſprochen und nachzuweiſen geſucht, daß 
eine Intervention der europäiſchen Mächte ſchließlich der Reaktion zu 
Gute kommen würde. Die Induſtriellen Frankreichs üben jedoch eine 
Preſſion auf das pariſer Cabinet. Die Angſt der Baumwollſpinner iſt 
groß. Es ſind nur noch 34,000 Baumwollballen in Havre vorräthig, 
was kaum für drei Monate ausreichen würde, wenn die franzöoſiſchen 
Fabrikanten nur vier Tage in der Woche arbeiteten, Perſigny, Morny 
und Billault drängen zu unmittelbarem Auftreten. — Der Prozeß, 
welchen man der „Indep. belge“ in Paris macht, erregt mit Recht in 
allen Kreiſen Unwillen. (Die geſammte europäiſche Preſſe hat auch 
bereits begonnen, gegen dieſe Anmaßung Einſpruch zu thun.) Wenn 
dieſes Syſtem beibehalten würde, fo könnte es geſchehen, daß man die 
„Köln. Ztg.“ oder ſonſt ein deutſches Blatt wegen irgend einer Corre⸗ 
ſpondenz aus New⸗York oder Auſtralien, oder, wenn es den geſtrengen 
Herren in Paris gefällt, auch wegen der Ueberſetzung eines Artikels 
aus der „Times“ vor ein franzöſiſches Zuchtpolizeigericht ladet. Mit 
England anzubinden, würde man nicht wagen, aber Deutſchland wird 
man wenigſtens ebenſoviel als Belgien bieten zu dürfen meinen. Die 
Organe jedes Landes in Europa werden, wie zu erwarten ſteht, ein— 
müthig gegen dieſen internationalen Uebergriff proteſtiren. (K. Z.) 


It alien. 

Neapel, 7. Mai. Geſtern begab ſich der König auf die Jagd 
von Licola, von wo er geſtern Abend bereits zurückkehrte, um dem 
großen Hofballe beizuwohnen. Die ſehr zahlreiche Geſellſchaft war im 
Ganzen genommen von den verſchiedenſten politiſchen Farben, die eif— 
rigſten Anhänger der Bourbonen nicht ausgenommen. Der König, in 
Generals⸗Uniform, traf erſt gegen 9 Uhr ein und entfernte ſich, nach⸗ 
dem er die Säle mehrmals durchſchritten und ſich mit Allen, die ſich 
ihm näherten, freundlich unterhalten, gegen Mitternacht, während die 
übrige Ball⸗Geſellſchaft bis 3 Uhr des Morgens ſich dem Tanz⸗Ver⸗ 
gnügen hingab. Der Vice-König von Egypten, die Admirale des 


franzöſiſchen und engliſchen Geſchwaders, ſowie das ganze Diplomaten: 


Corps beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart. Heute Morgen in 
aller Frühe reiſte der König nach Salerno ab, nachdem er ſeinen Ent— 
ſchluß auf die dringenden Bitten einer Deputation von dort wieder 
geändert hat, da er wegen dringender Geſchäfte die Reife dorthin un⸗ 
terlaſſen wollte. Die Vorbereitungen, welche die Stadt Salerno zu 
dem Empfang des Königs gemacht hat, ſollen glänzend ſein und alle 
Vorſtellungen übertreffen. Die Provinz Salerno iſt beſonders wegen 
ihrer liberalen Geſinnung allgemein bekannt. Heute wird uns auch 
der Vicekönig von Egypten verlaſſen, nachdem er den Armen Neapels 
ein Geſchenk von 25,000 Fres. hat zukommen laſſen. Er wird ſich 
von hier aus nach Florenz begeben. (K. 3.) 

Faſt ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums ſind nunmehr zur 
Theilnahme an den großen Berathungen, welche während der Anweſen— 
heit des Prinzen Napoleon ſtattfinden werden, in Neapel verſammelt. 
Auch Sella und Depretis ſind von Turin am Montage dahin abge— 
reift, und am Abende des 12. wollten ihnen auch Durando und Pe: 
voli folgen. Nachdem der König den Meſſineſen durch eine Procla⸗ 
mation ſeinen Dank für die herzliche Aufnahme ausgeſprochen, fuhr er 
am 12. Morgens wieder über die Meerenge und landete in Reggio. 

Goyon hat (wie bereits gemeldet) dem Papſte feine Abberufung 
angezeigt und wollte am 18. Mai ſeine Abreiſe antreten. Nach 
neueren Nachrichten ſoll er bis zum 25. in Rom bleiben. Die Anzahl 
der franzöſiſchen Soldaten, deren Dienſtzeit zu Ende iſt, und die in 
Civita⸗Vecchia zur Einſchiffung bereit find, beträgt 1100; die Erſatz⸗ 
mannſchaften ſind bereits ſeit mehreren Tagen in Rom eingetroffen. 

Der „Moniteur“ berichtet aus Porto Ferrajo vom 6. Mai, daß 
auf der Inſel Elba der 5. Mai, der Todestag Napoleon's I., mit 
„ungewöhnlichem Pompe“ gefeiert wurde. Das 9 Segel flarke ita⸗ 
lieniſche Geſchwader feuerte während der kirchlichen Gedenkfeier neunmal 
21 Schüſſe ab. Das Geſchwader warf zur Feier des 5. Mai am Tage 
zuvor im Hafen Anker. 


Als Wahlleiter werde ich thun, il 
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** Breslau, 16. Mai. Se. Exc. der Staats⸗Miniſter und 
Miniſter des königl. Hauſes Frhr. v. Schleinitz iſt auf der Rückkehr 
uach Berlin hier eingetroffen und im Hotel zur goldenen Gans ab: 
geſtiegen. 

5 Breslau, 16. Mai. [Probinzial⸗Schützentag.] Das 
gemeinſchaftliche Feſtmahl begann geſtern nach 2 Uhr Nachmittags im 
kleinen Saale des Schießwerders. Alle Plätze der in Hufeiſenform 
aufgeſtellten Tafel waren beſetzt. Der Major der hieſigen Gilde brachte 
den Toaſt auf Se. Majeſtät den König aus, der mit Enthuſiasmus 
aufgenommen wurde. Später folgte ein vom Auditeur des Corps, 
Herrn Schück, ausgebrachtes Hoch dem Herzog Ernſt von Koburg— 
Gotha, fo wie ein Hoch den fremden Schützengilden, den Schützen— 
Frauen und Jungfrauen u. ſ. w. Mittlerweile hatte im Garten das 
Konzert ſo wie in den Schießſtänden das Lagen- Schießen begonnen. 
Bei letzterem waren lange Zeit die Glogauer Sieger, bis ſie gegen 
Abend ein Breslauer überholte. — Da der Abend ſehr kühl war, 
leerte ſich bei eintretender Dunkelheit der Garten, und die beabſichtigte 
Illumination unterblieb. — Heute Morgen wurde das Frei- oder La⸗ 
genſchießen fortgeſetzt. 2 

Breslau, 16. Mai. [Polizeiliche Nachrichten.] Geſtohlen wurde; 
Am 13. d. M., Mittags, einem 5 Kutſcher, während derſelbe auf 
dem Wagenplatze an der Zwingerſtraße auf einem Steine ſitzend eingeſchla⸗ 
fen war, eine ſilberne Kapſeluhr mit Broncekette, durch Herausziehen derſel⸗ 
ben aus der Weſtentaſche. An demſelben Tage, Nachmittags, Roßgaſſe 2, 
aus verſchloſſenem Wohnzimmer, gegen 160 Thaler, worunter vier Kaſſen⸗ 
heine zu 50 und 5 Thalec. Ferner am 13. d. Mis., Nach m., Herrenſtraße 
Nr. 31, aus unverſchloſſener Küche, zwei Stück große ſilberne Eßlöffel. 
Am 14. d. Mts., VBormitt,, Nikolaiſtraße 45, aus unverſchloſſenem Zimmer, 
eine rothe gemuſterte Tiſchdecke und zwei weiße Pique⸗Bettdecken mit gebäs 
kelten Spigen beſetzt. — Verloren wurde: Am 13. d. M. durch Biegenlanfen 
in einer Droſchke, ein ſchwarz und weiß karrirtes Umſchlagetuch. Ferner 
an demſelben Tage auf dem Wege nach Trebnitz, eine Damentaſche von 
chwarzem Leder, in welcher ſich zwei Trauringe, gezeichnet F. W. und E. 
S, den 20. Mai, ein Paar ſilberne Ohrringe, ein geſticktes Taſchentuch, ge: 
zeichnet F. W., und ein Paar Glace⸗Handſchuhe befanden. — Gefunden 
wurde im Laufe letztverfloſſener Tage auf der Schweidnitzer⸗Straße eine 
Broche von Perlmutter, auf dem Wege von der Spitzerſchen Badeanſtalt 
bis zur Ohlauer⸗Chauſſee, ein goldener Ring. Auf der Kloſterſtraße zwei 
kleine Bücher, betitelt: „Germania, Lebens⸗Verſicher.⸗Aktien⸗ 68 e zu 
Stettin“, und in einem Milchkeller ein auf Julius Friedrich Carl Muſchert 
lautender Erſatz⸗Reſerveſchein. — Eingefangen wurde am laten d. Mts. in 
5 4 eine graugefiederte Henne. Abzuholen Schuhbrücke Nr. 14 
ei Hadaſch. 


© Görlitz, 15. Mai. [Section. — Exceſſe.] Die Leiche 
des Schloſſer Bielenz wurde heut im hieſigen Krankenhauſe ſeeirt. Der 
königl. Kreis-Phyſikus Herr Dr. Born und der Kreis-Wundarzt Herr 
Schmidt waren eben im Begriff, die Section zu beginnen, als vom 
königl. General⸗Commando aus Poſen der Befehl eintraf, daß Militär: 
Aerzte dieſelbe unter Beiſitz einiger Offiziere ausführen ſollen. Der 
Kreis⸗Phyſikus und Kreis:Wundarzt verließen deshalb die Leiche, welche 
nunmehr unter das Meſſer der hieſigen Militär-Aerzte kam. Die⸗ 
ſelben haben ihr Gutachten dahin ausgeſprochen, daß ꝛc. Bielenz zwar 
eine Stichwunde, welche mittelſt eines ſpitzen Inſtrumentes hervorgebracht 
ſei, im Unterleib habe, daß aber dieſe Wunde allein nicht Urſache des 
eingetretenen Todes ſei, vielmehr ſei derſelbe durch eine Entzündung 
der Unterleibsorgane erfolgt. — Die drei Bayoanetſtiche, welche geſtern 
Abend der Schuhmachergeſelle Ende erhalten hat, ſollen bis jetzt keine 
Gefahr für fein Leben begründen. Die Exceſſe am geſtrigen Abend 
werden hier allſeitig tief bedauert. Mehrere Tumultuanten find ver: 
haftet. Die görliger Bürger bieten Alles auf, um die erhitzten Ge: 
müther zu beruhigen. Hoffentlich gelingt es, weitere Störungen zu 
verhindern. Im Laufe des Tages ſind an allen Straßenecken Zettel 
mit nachſtehender Bekanntmachung angeſchlagen: „Die geſtern Abend 
ſtattgehabten argen Exceſſe geben mir Veranlaſſung zu nachſtehender 
Erklärung: 

„Die Polizeibehörde iſt geſetzlich verpflichtet, nicht blos tumultuari— 
ſchen Aufläufen, ſondern allen unberechtigten Maſſen-Anſammlungen 
entgegen zu treten, und nach § 92 des Strafgeſetzbuches wird, wenn 
mehrere auf den Straßen oder Plätzen verſammelte Perſonen von den 
Beamten der Polizei oder von dem Befehlshaber der bewaffneten Macht 
aufgefordert werden, ſich zu entfernen, jede derſelben, welche nach der 
dritten Aufforderung ſich nicht entfernt, mit Gefängniß bis zu 3 Mo: 
naten beftraft, während, wenn bei ſolchem Auflaufe gegen die Beam: 
ten der Polizei oder die bewaffnete Macht ein thätlicher Widerſtand ge: 
leiſtet oder Gewalt verübt wird, die Strafe des Aufruhrs eintritt. 

Die geſtern Abend in langmüthigſter Weiſe geübten Verſuche einer 
gütlichen Beilegung der Exeeſſe haben leider keinen Erfolg gehabt, und 
vielmehr die Nothwendigkeit ergeben, im Falle der Wiederholung ſolchet 
Exceſſe alsbald Gewalt anzuwenden; es wird demgemäß ehebaldigſt 
militäriſche Hilfe requirirt, dann aber auch von der Waffe der nöthige 
Gebrauch gemacht werden. 

Im Vertrauen auf den Sinn der Bürgerſchaft hieſiger Stadt für 
Ruhe und Ordnung ſpreche ich demnächſt die Erwartung aus, daß 
diefelbe bei Wiederholung ſolcher Exceſſe die Polizei in ihren Bemühun⸗ 
gen zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung nach Kräften unter 
ſtützen wird, was namentlich durch Zurückhaltung ihrer Familienglieder, 


— — nn 
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Geſellen, Dienſtboten und Lehrlinge, ſowie durch rechtzeitiges Schließen]? 


und Geſchloſſenhalten der Hausthüren geſchehen kann. 
Görlitz, den 15. Mai 1861. Die Polizei-Verwaltung.“ 
Abends 10 Uhr. Tauſende von Menſchen bewegen ſich haupt: 
ſächlich auf dem Obermarkte, Brüderſtraße, Steinſtraße, Demianiplatz. 
Die Ruhe iſt durch nichts geftört, die Wachen find ſehr ſtark beſetzt. 


Breslauer Sternwarte. 


15. Mai 10 U. Abds.] 27 8,79 | +12,3 . Heiter. 
16. Mai 6 U. Morg.] 27 8,34 | +11,4 O. 1. Trübe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 15. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 70, 50, hob 
ſich auf 70, 65 und ſchloß ſeſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Upr 
waren 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zprozent. Rente 70, 60. 
4 proz. Rente 98, 05. Zproz. Spanier 49%. proz. Spanier —. Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 526. Eredit mobilier⸗Aktien 
837. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 582 coup. det, Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 15. Mai, Nachm. 3 Uhr. Anhaltender Regen. Conſols 92. 
Iproz. Spanier 44%. Mexikaner 31%. Sardinier 83. Sproz. Ruſſen 97. 
l Ruſſen 91. 5 

ien, 15. Mai, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Feſter und beliebter, öproz. 

Metall. 71, 80. 4 proz. Metall. 64, 50. Bank⸗Aktien 850. Nordbahn 
226, —. 1854er Looſe 98, 25. National⸗Anleihe 84, 40. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 272, 50 Eereditaktien 220, —. Lonvon 131, 75. Hambur 
98, —. Paris 52 — Gold —, —. Silber „., ECliſabetbahn 165, —. 
Lomb. Eiſenbahn 286, —. Neue Looſe 136, — 1860er Looſe 9% 40. 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Nachm. 2 Uhr 30 M. Bei etwas matterer 


Haltung für öſtr. Effekten war die Medioabrechnung günſtig. Schluß⸗Courſe: R 


Ludwigsh.⸗Berbach 133%. Wiener Wechſel 89. Darmſt. Vank⸗Aktien 215. 
Darmſt. Zettelbank 2484, Fproz. Metall, 52%. 4 proz. Metall. 47%. 
1854er Loofe 73. Oeſterr. National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Franz. Staats 
Eiſenb.⸗Aktien 241%, Oeſt. Bank⸗Antheile 756. Oeſt. Credit⸗Aktien 194% 
Neueſte öſtr. Anleihe 75%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 125½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
31. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 123. 5 

Hamburg, 15. Mai, Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Stilles Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 63%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82% 
Vereinsbank 101% Norddeutſche Bank 96 Rheiniſche 93. 


Nordbahn 


Hamburg, 15. Mai. [Getreidemarlt.] Weizen loco ſehr ftill, ab 
auswärts ſehr gedrückt. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. Mai 
78 bezahlt und dazu zu haben. Oel pr. Mai 29%, pr. Okt. 27%, Kaffee 
ſtill. Zink unverändert. 

Livervool, 15. Mai. [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe völlig % niedriger als am vergangenen Freitage. 

N Zu Das Verſehen in der geſtrigen berliner Cours⸗Depeſche iſt bei 
der Aufgabe in Berlin gemacht worden. 


Berlin, 15. Mai. Die Verſtimmung, welche die Börſe über die 3 
Geſchäftspauſe mit herüber genommen hat, war heute in der erſten Börſen⸗ 
ſtunde noch ſehr fühlbar, Störungen der Witterung und der Localität kamen 
hinzu, die Flauheit, die ſchon aus den heute eingetroffenen politiſchen Nach⸗ 
richten und aus der Ungewißheit der kurheſſiſchen Angelegenheit hervorge⸗ 
gangen war, noch zu verſtärken. Später regte ſich, zum Theil in Verbin⸗ 
dung mit der Medio⸗Regulirung, Frage für eine Reihe von Speculations⸗ 
papieren, die der Börſe feſtere We und einige Lebhaftigkeit gaben. 
a 


Fonds- und Geldeourse, 1 il 7. 


Frebw. Staats-Antcihefz [160 G Obe techlae. B. 7 275 — — — 

aata- Au. v. 1690, 52 4½ 100 br. dito r 3 152 bz. 
dito 54, 85, 56, 6 % 100% ba. Alto Prior K [14 
asto 1863 4 09%, 6 dito Prior? — 65 88 15 
dito 1ate] 6 107% ba ee ey ee 

ztante-Sehuld- eh. . . q % f 8 ½ ba. Mio Prior P. 493 bz 

?r&ı.-Aı. von 1855 6% 22 B dito Prior E, ,| — 6½% 86% B 

3erlinae Stadt-Obl. „ill — — Alto Prior F. . — 4½ 100 % 8 
(Kur- u. Noumürk. q %% ½ bz Oppaln-Tarnew. | 4 [4 43% bz 

2 dato dito u0% B Prin--W. (Au-V)| 4% | 4 Io — — 

„ Pommersche. 41 ba Ghelnischo — 14 19% 

3 dito nove 110, ½% B dito (St Pr. — 4 lol etw ba u. G 

4 Porensche „ „„ A cd! 0 dito Prior. | | dl — 

2 51 7 38 bz. dito III. Em. | - 57 0% bz 

a % ba. zeln Nahebahn] — | 4 130% bz 

. 31.153 B Ruhrort-Crofo:d. | 744 % 5 B. 

2 Kur- u. Neumärk, | 4 94%, 52. Itarg.- Posener 13 98 G. 

3 Fommernehe . 4 1984, bz Tbüringor 6 117%, bz 

5; Pogcusche . 47% bz Wihchns-Balın .| — | 4 146 ba. 

51 Freusgigcho 4198 bz dito Prior . — 4 192 B 

3 | Westf. u. Rholn. . 4 197%, bz dito III. Em. | — dl — 

3 Sächsische zus... 4 1091, bz. dito Prior St.| — U 92 B. 
Schlesischos . 400% bz. dito dito — %% B. 

toniedor . . — ſiegz, 6. 

Loldkronen . . . . Preuss. und ausl. Bauk-Actien. 

Ausländische Fonds, 1 

Yosterr. Motel. 5 455 ½ B Dorl. K.-Veroin.! 511 416% B 
dito bter Pr. And. | 4 |76 B. Berl.-Hand.-Qes, | 5 4 00% etw. bz u G. 
dito naue 100-fl.-I. I — 68 , ba. Berl. W.-Crod. 0. — 5. — - 
dito Nat.-Anleihe . & j64 A 64½ bz.u G ||Braunschw.Banki A , 4 80 etw. baz 
dito Bankn.n.Whr.] - 76 ½ ba. romer „ 51 4 103% 8. 

Auss.-engl. Anleihe. 5 6 ½ B. Joburg. Crodit-A.] 4 470 6 
dito 6. Anleihe. . . 5 46 % bz Dormst, Zottel-B. 81 it 99 G. 
dito pom. Sch.-Obl.] 4 8. ½% à J bz. Darmet.Örodb.-A.| U 4ſt bug 

boln. Pfandbrief 4 Poss. Croditb. A. — | 4 |7%, etw. ba 
dito III. Em......| 4 187 4 87 ½ bz. Dieo.-Om.-Anthl. El 6. 

Poln. Obl. a 600 FI. 4 Ira B Gonf. Oreditb.-A. ; — 443 ½ 52 
dito A300 EI. 5 4, 0. Gersor Bank ...; 5% 4 |851, G. 
dito 3 200 FI. 2% G. kamb. Nrd. Bank b | 4 194, dba u. G 

Poln. Banknoten .. 87% bz. „» Ver. „ In 410 @ 

Zurhosa. 40 Tblr.. . J58½ B. Hannov. 4% 4 08 B. 

Baden 38 Pl.. . 4 etw. bz. Leipziger — 476 bz.u G 

— — — — Luxembrg. 8 10 | RB 

Aetlen-Course. agd. Priv. „ 4% 4 o% B 
ira 1 3 — 75 
861 F. nerva-Bwg.-A. | — [5 2 2 

Aaeh-Düssold. a. ea B Osster. Ordtb.-A.] 7% 5 82%, 4 83%, ba G. 

Aach..lastricht, | 3½ 4° 27 4 271% bz Pos. Prov.-Bank | ti} 4 | 5 

Amst.-Rettordam| 5, 4 % & 90% ba Prouss. B. Anth | 4,7, 4½ 21% B 

Berg.-Märkische | 6½ A |109'% bz Sohl. Bank-Ver. | 44 etw. br 

Beriin-Arhalter „| 8½ 4 1158% 4 139%, bz. || Thüringer Bauk 3%! 4 156%, B. 

Berlin-Hamburg.] 6 | 4 |1161% Weimar. Bank..| 4 | 4 81 |etw, bz. 

Berl.-Potsd.-Mg4,| 11 | 4 188 ½ bz. N 

Boerlin- Stettiner — | 4 [127% ba. 

Broslau-Freibrg. | Ef | 4 112415 bz. - || ämsterd.m 

O5in-AMindener ..| — 18% 1750 a 177 ba. DREIER 

Franz.Si.-Zisonb, | — | 8 113748138 bz u. G. Hamburg ....... |8. T. 1517 

Ladw.-Bexbach. | 8 !4 1133 B dito 

Magd.-Halberst. . 22½ 4 120214 bz London 

Magd,-Wittonbre.) — | 4 |4i%, bz ug IT ET FT 

Mainz-Ludw. A. | 7 | 4 1123°% iP. zu. G. Wien österr. Währ. Js T. 76 ½ ba. 

Mocklonburgor..| 2%: 4 156% 4 ½ bz. dito 5 

Hüngter-Hammerf 4 | 4 % B. Augeburg 

Neisge-Brieger . 3½ 4 |73 B Leipzig 1. 

Niederschien, ... N 498 % B O re 

N. Schl.-Zwoigb. 1½ 4 68 B. Frankfurt a. M. 

Vordb, (Er-W) I — | 4 61a, bz Potorsburg 
dito Frior....| — 49% 54. arschru 

Oberschles. A. . . 321152 bz. Bremens 


5 Berlin, 15. se 1 88 8070 6 clk. * 2 Qualität. — 
Roggen, loco adung Slpfd. 4 r. pfd. 50% Thlr. ab 
Kahn bez., galiziſcher 48 ½ Thlr. ab Bahn bez., 5 1 La: 
dung 80 —S2pfd. 50 Thlr. bez., Frühjahr 51%—49% Thlr. bez. und Br., 
49% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 50—49% Thlr. bez. und Br, 49 Thlr. Gld., 
Juni⸗Juli 49% —48% Thlr. bez. und Gld., 49 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
48 — 4 Thlr. bez. Aug.⸗Septbr. 48 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 47% — 71 
Thlr. bez., Oktbr.⸗Novhr, 47 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 
34-37 Thlr. pr. 1750 Pfd., ſchleſiſche 36 Thlr, ab Bahn bez. — Hafer 
10 24—27 Thlr., weißer ſchleſiſcher 25% Thlr. ab Bahn bez., Lieferung 
or. Frühjahr 25 - ½ — , Thlr. bez., Mai⸗Juni 44 — 1 — 4 Thlr. bez., 
Juni⸗Juli 24% Thlr. bez, Juli⸗Aug. 24% Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 24% 
Thlr. bez. — Erbfen, Koch⸗ und Fütterwaare 49-57 Thlr. 


17% 
Thlr. Br. JuniJuli 174, 


* 
Thlr. Gld. . 
Weizen ſtill. Roggen diſponible wurde den weichenden Terminpreiſen 
entſprechend ziemlich rege gehandelt. Termine waren bei überwiegenden 
Abgebern rapide weichend und ſchließen auch mit Angebot. Gekündigt 
23,000 Etnur. Hafer niedriger. Gekündigt 1200 Ctur. Rüböl wurde drin⸗ 
25 begehrt, wodurch hohe Forderungen veranlaßt, auch bewilligt wurden. 
as Geſchäft war ziemlich belebt. Spiritus verkehrte in weichender Ten⸗ 
denz, ebenfalls durch Realiſationen hervorgerufen, und ſchließt der Markt 
auch in matter Haltung. Gekündigt 10,000 Quart. 


* Breslau, 16. Mai. Wetter: trübe. Thermometer Früh 12° Wärme. 
Der Waſſerſtand der Oder bleibt klein. Die Zufuhren waren am heutigen 
Markt belangreich und gegen die Nachfrage entſchieden überwiegend, jo daß 
ſich im Allgemeinen eine matte Stimmung Geltung verſchafft. 

Weizen ruhig, in den abfallenden Sorten billiger erlaſſen; pr. Sspfd. 
weißer 70 — 82 Sgr., gelber 70 — 81 Sgr. — Roggen konnte ſich im 
Preiſe nicht behaupten; pr. 8apfd. 54—55—57—59 Sgr. — Gerſte mat: 
ter; pr. 70pfd. 35 — 36 Sgr. — Hafer unverändert; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 
25 — 27 Sgr. — Erbſen ſtill. — Wicken vernachläſſigt. — Bohnen 
ohne Frage. — Oelſaaten in alter Waare ohne Angebot, friſche Lieferung 
mehrſeitig offerirt. — © Sue ſchwacher Umſatz. 


——— Sgr. pr. Schf. 
Weißer Weizen 70—78-84 Erbſen 45—50—56 
Gelber Weizen . -- 70—77—83 Wien 35—39—42 
Geringer u. blauſpitziger 62— 68 Sar. pr, Sac 150Bfo. Brutto, : 
oggeen 54—57—60 Schlagleinſaat . 150180200 
Gere EEE RER 35—37—39 Winterraps — — 
Hafer 23—25—29 Sommerrübſen. — — 
Kleeſaat wenig Frage; rothe 6—-9—10—11—12½ Thlr., weiße 
6-9 13% —15½ 17% Thlt. 8 % . 5 


Thymothee ohne Handel, 5—6½—8 Thlr. pr. Ctr. — Kartoffeln 
pr. Sack a 150 Pfd. neito 20 —23 Sgr., im Detail 1—2 Sgr. darüber. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


